
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Bedeutung von Entzündungspro-
zessen als Ursache vieler chronischer
Erkrankungen, v. a. vieler „Zivilisations-
krankheiten“ ist in den letzten Jahren
immer deutlicher geworden. In zahlrei-
chen internationalen Studien konnten
chronische Entzündungsprozesse als
Ursache oder wichtiger Teilaspekt von
Arteriosklerose, Diabetes, Hypertonie,
Morbus Parkinson, Alzheimer oder
auch Krebserkrankungen aufgezeigt
werden. Die für die Abwehr von Bakte-
rien oder Viren sinnvollen komplexen
Abwehr- und Entzündungsreaktionen
werden auch durch viele andere Stres-
soren ausgelöst. Physische und psy-
chische Stressfaktoren wie Schadstoffe
(Tabakrauch!), Lärm, Strahlung (auch
UV), Disstress (berufliche Überlastung)
oder die ganz normale Nahrungsauf-
nahme und sportliche Betätigung indu-
zieren z. B. die vermehrte Bildung von
Sauerstoffradikalen und damit oxidati-
ven Stress, die Aktivierung von Trans-
ferfaktoren (NF-kB) und die Freisetzung
von Entzündungsmediatoren.

Die zum Schutz unseres Körpers vorge-
sehenen neuro-endokrino-immunolo-
gischen Abwehr- und Regulationsme-
chanismen, die den chronischen Ent-
zündungsprozessen zugrunde liegen,
geraten durch unseren Lebensstil
(Stress, Erholungsdefizit, Genussgifte
etc.) und unsere Lebensbedingungen
(Schadstoffe, Strahlung, Lärm etc.) aus
der Balance und führen zu Störungen
und Schädigungen von wichtigen Stoff-
wechselprozessen mit daraus resultie-
renden Erkrankungen.

So wird die Arteriosklerose inzwischen
nicht mehr als arterielles Fettablage-
rungsproblem, sondern als multifakto-
rielles, entzündlich-oxidatives Gesche-
hen der Gewäßwand verstanden, bei
der z.B. die Einlagerung von oxidier-
tem LDL nur ein Teilaspekt des kom-
plexen Arteriosklerosegeschehens dar-
stellt. Dazu passt auch die in den Stu-
dien der letzten Jahre gewonnene Er-
kenntnis, dass die viel gepriesenen
Statine ihre Wirkung nicht über die Li-
pidsenkung, sondern durch antiinflam-
matorische Effekte erzielen.

Auch für neurodegenerative Erkran-
kungen wie Morbus Parkinson oder
Morbus Alzheimer werden die ursäch-
lichen Zusammenhänge mit inflamma-
torischen Prozessen immer deutlicher:
Beim Morbus Parkinson addieren sich
dabei die proinflammatorische Aktivi-
tät der im Bereich der dopaminergen
Neurone stark vertretenen immunkom-
petenten, phagozytierenden Microglia
mit der erhöhten oxidativen Belastung
der dafür besonders vulnerablen Sub-
stantia nigra zu einem unheilvollen
Cocktail. Schädigung und Untergang der
dopaminergen Neurone sind die Folge.

Eine zentrale Bedeutung bei der Umset-
zung interner (z.B. oxidativer Stress)
und externer Stressoren (z. B. Mikroor-
ganismen, Schadstoffe etc.) in körper-
eigene Abwehr- und Entzündungsreak-
tionen haben die Transferfaktoren, ins-
besondere NF-kB. Dies ist aus orthomo-
lekularmedizinischer und präventiver
Sicht sehr interessant, da die Aktivität

von NF-kB (nukleäre Induktion der Syn-
these von Entzündungsmediatoren)
durch verschiedene Nährstoffe ge-
hemmt werden kann. Dazu zählen v.a.
Glutathion, a-Liponsäure, Omega-3-
Fettsäuren und Vitamin D. Dies sind
genau jene Nährstoffe, bei denen wir
eine weit verbreitete Mangelsituation
sehen. Allein die Bedeutung eines aus-
reichenden Vitamin-D-Spiegels für die
Prävention vieler „Zivilisationskrank-
heiten“ wird erst in den letzten Jahren
erkannt. Vor dem Hintergrund eines
epidemischen Vitamin-D-Mangels sind
dies dramatische Erkenntnisse, die im
klassisch-medizinischen Alltag sträfli-
cherweise noch viel zu wenig berück-
sichtigt werden. Hier wird von politi-
scher und medizinischer Seite schlicht
fahrlässig gehandelt, da durch eine ge-
nerelle Anhebung der Vitamin-D-Spie-
gel in der Bevölkerung viele der oben
genannten „Zivilisationskrankheiten“
verhindert werden könnten. Umso
mehr ist hier der Orthomolekularmedi-
ziner gefragt.
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